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Schulbau in der Krise?

Wie kaum eine andere Bauaufgabe steht heute der
Schulbau im Mittelpunkt der Diskussionen. Es ist
diejenige Bauaufgabe, bei der sich in den letzten Jahren
große Veränderungen vollzogen haben.

Diese Veränderungen sind Folge neuer bildungspolitischer

Ziele, die sich in der Anlage und Organisation
der Schulen niederschlagen.

Der Anstoß zu dieser Entwicklung kam nicht nur von
Politikern und Pädagogen sondern auch von
Architekten.

Erste Resultate der Bemühungen in Deutschland sind
mit der Fertigstellung verschiedener Gesamtschulen
sichtbar geworden.

Dabei läßt sich eine - sicher vorläufige und noch nicht
allgemeingültige - Beobachtung machen, die zum
Nachdenken herausfordert. Schon das Studium der in
den letzten Jahren entstandenen Schulbauprogramme

für Gesamtschulen in Deutschland zeigte ein
eindeutiges Übergewicht organisatorischer, funktioneller

und ökonomischer Kriterien. So entstanden
kompakte, großdimensionierte Anlagen für 2000 bis 2500
Schüler. Die hohe Bewertung von ökonomischen
Kriterien, von Kriterien der Variabilität der Ausbauelemente

und Flexibilität der Nutzung führte zu
containerartigen Baustrukturen, die zweckmäßig sind.

Nur ist zu fragen, ob der Zweckbegriff hier nicht zu
einseitig gefaßt wurde und ob das Übergewicht
quantifizierbarer Kriterien im Bereich der Nutzung, Ökonomie

und Organisation zu Ergebnissen geführt hat, die
von anderer Sicht her problematisch sind.
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Denn eine Schule ist nicht nur ein Ort der
Informationsvermittlung sondern auch der Ort, durch den
Kinder und Jugendliche in den entscheidenden Phasen

ihrer Entwicklung geprägt werden.

Es ist die Vernachlässigung entscheidender qualitativer
Kriterien zu beklagen. Oder andersherum

ausgedrückt: diesen Schulen mangelt es nicht an kurzen
Wegen, an ökonomischer Ausnutzung der Baustrukturen

und an variablen Trennwänden. Woran es mangelt,

ist Innovation im gestalterischen Bereich.

Jürgen Joedicke
:

aa:.
•mini,

1

Itti, :

•itili

mm
*Or»<*K

¦i

¦¦"¦as*.

rPHte*^

^^

**»

senschaftliche Arbeiten: Technische
Voraussetzungen für flexible Schulbauten.
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